	Von großen und kleinen Gartenzwergen


	

	(BGV) Kinder fühlen sich von Natur aus von einem Garten angezogen, weil dort ihre Sinnesorgane gereizt werden. Auch wenn es nicht immer praktisch ist, wenn so ein Knirps im Garten helfen will - es gibt genügend Möglichkeiten, zusammen mit einem Kind zu gärtnern und zu genießen.
Ist ein Teil des Gartens speziell für die Kinder eingerichtet, lässt sich durch eine deutlich sichtbare Trennung zeigen, dass die übrigen Beete zum Spielen tabu sind. Darüber hinaus gibt es viele Aktivitäten, die Eltern und Kinder im Garten gemeinsam durchführen können. In jeder Altersstufe sind für die Kinder ganz unterschiedliche Dinge im Garten interessant. 

0-2 Jahre:
Die ganz Kleinen können noch nicht gärtnern, aber sie können viele Dinge im eigenen Garten sehr gut genießen: z.B. das zarte Gras auf ihrer Haut, Düfte und Farben von Blumen und natürlich den Geschmack von Gemüse und Früchten. Ein Windspiel ist sogar für die Allerkleinsten prächtig.
Wenn sie etwas älter werden, können Sie zum Beispiel lernen, daß nur die roten Erdbeeren gepflückt werden und die grünen noch etwas hängen bleiben müssen.

2-3 Jahre:
Nun können die Kinder beim Gießen der Pflanzen helfen. Auch das Jäten von Unkraut ahmen die Kleinen gerne nach. Sorgen Sie dafür, daß Sie diese Dinge zusammen mit dem Kind tun, damit der "Gartenzwerg" nicht auf eigene Faust "jäten" geht. Auch beim Stecken von Blumenzwiebeln helfen die Kleinen gerne mit. 


4-5 Jahre:
Spätestens mit vier Jahren können Kinder mit dem Säen von Saaten beginnen. Sonnenblumen und Kürbis sind sehr gut geeignet, nicht nur weil die Saaten groß und deshalb leicht zu handhaben sind, sondern auch, weil die Pflanzen schnell groß werden. Das regt auch die Phantasie der Kinder an. Weisen Sie die Kinder auch auf den Nutzen bestimmter Tiere im Garten hin: Regenwürmer lockern den Boden und machen ihn fruchtbar für die Pflanzen, die Larven von Schwebefliegen, Florfliegen, Marienkäfer ernähren sich in großen Mengen von Blattläusen. Auch Tausendfüßler sind nützliche Räuber.

6 Jahre und älter:
Vor allem, wenn das Kind schon etwas Erfahrung mit dem Gärtnern hat, ist es jetzt  alt genug für ein eigenes Kinderbeet. Ist der Garten dafür nicht groß genug, dann sind Pflanzkübel eine gute Alternative. Der Gärtnernachwuchs kann nun schon selbst Verantwortung für seine Schützlinge übernehmen. Selbst wenn ein Kind ungern Gemüse ist - es wird immer daran Interesse zeigen, wenn die eigene Ernte auf den Teller kommt.
	


